
Abhängigkeit des Vorkommens von Saxifraga 
aizoon u. Diplachne serotina von der Expofition.

Von Dr. Anton Fröhlich, Nikolsburg.

I. Allgemeine Bemerkungen.
Obwohl ich noch vor nicht langer Zeit *) den Einfluß der Expofition 

auf die Vegation eingehend behandelt habe, will ich. in dem Folgenden 
mich dennoch wieder über diefen Gegenitand kurz äußern, weil ich in= 
zwifchen anderweitig intereflante einlchlägige Beobachtungen gemadit habe, 
die mir nicht nur eine Beitätigung, fondern auch noch eine fchöne Er= 
Weiterung der dortigen Refultnte gebracht haben.

Vor allem möchte ich hier zur Ergänzung des dort Gefagten für 
das befondere Verhalten der Pflanzen zur Expofition beflimmte Bezeichn 
nungen einführen, welche auch im weiteren 2) gleich ihre Anwendung finden 
follen. Pflanzen, welche die N - oder S *  Hänge bevorzugen, sollen als 
N= oder S=hangtreu <Nht, Sht), im Extrem oder S^hangftet <Nhfl, 
Shft), allgemein als expofitionstreu oder =itet <Ext, Exfl) ferner <bei ge= 
ringerem Grad der Treue) als NL, S^hanghold <Nhh, Shh) bezeichnet 
werden. Die Gegenfätze lind N -, S=hangfcheu <Nhfch, Shfch). Pflanzen 
ohne Bevorzugung einer beitimmten Expofition find Expofitionsubiquiften 
<Exu) oder expofitionsvag <Exv>.

E s  war mir von großem Interefle <noch vor Abfchluß des Vor= 
liegenden) eine Arbeit von R o h 1 e n a 3) verwandter Richtung über die 
Expofition kennen gelernt zu haben.

Der Autor fpricht hier von indifferenten 4) <foviel wie meine E x v  
oder Exu) und von exklufiven Arten <— E xt oder Exst). Ferner gibt 
er die Frequenz jeder einzelnen A rt für die N = und S=Seite auch zahlen^ 
mäßig an. So wurde von ihm z. B. das Verhältnis 5> N  : S für Festnca 
en = vallesiaca =  r 6) : 100, für F. sulcata =  4 :  100 gefunden. Die 
beiden Pflanzen .find nach ihm förmliche Leitpflanzen der S=Hänge im 
pannonifchen Gebiet von Böhmen. Ferner wird von ihm für Sesleria varia 
das obige Verhältnis =  2 2 : 4 ,  für Stipa capillata = 1 r : 64, für das 
Bartgras =  r : 8 angegeben. Bei den beiden erlten Pflanzen ffimmt das 
Verhältnis recht gut auch mit meinen Darlegungen I. c. überein, bei dem

1) A. Fröhlich, Studien über den Einfluß der Weltgegend und Bodenplaltik auf den Pflanzen= 
wuchs der Pollauer Berge bei Nikolsburg <in diefen Verh., Bd. 60, 1926).

2) In abgekürzter Form.
3> Rohlena : O vegetacnich rozdilech mezi severni a jizni exposici v Cechädi (Über die 

Vegetations-Unterfchiede zwifchen der N- und S-Exposition in Böhmen). Preslia V, 1927, p. 52 
bis 64 <1 bis 13). c

4) Nach Hessclmann, Stenströms studier öfver expositionens inflytande pa Vegetationen, 
Ackiv f. bot. 1905. Bd. 4, Nr. 4.

5) Bei ihm lind aber nur die betreffenden Zahlen angegeben, nicht auch ihr Verhältnis.
6) r bedeutet roztrousene (zerfireut).
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Bartgras jedoch weniger, da mir in^vielen Fällen das Übergewicht des 
Bartgrafes gegenüber den anderen Partnern !> und feine abfolute S=Hang= 
itetigkeit 1 2> (überdies in einem größeren Gefamtareal 3)> aufgefallen ift. Diefes 
Verhalten des Bartgrafes müßte fchließlich auch feiner Natur als Leitpflanze 
der thermophilen Pflanzenvereine vollauf entfprechen.

Ich möchte weiter hier nicht unerwähnt 4> laßen, daß auch L a u s  5> 
an Hohlwegen <u. a. bei Schnobolin bei Olmütz) fchöne Unterfchiede der 
Vegetation in verfchiedenen Lagen beobachtet hat. Nach feinen Beobach
tungen find dort für S=Lagen xerophile Gebülche, für N=Lagen hygrophile 
Wiefenverbände bezeichnend. 6>

II. Befonderer Teil.
leb habe meine hier des befchränkten Raumes wegen in aller Kürze 

befprochenen Beobachtungen im pannonilchen Florengebiet Süd^Mährens 
<im Gebiete von Mähr.=Kromau 7> bei Kanitz, Mohelno, Znaim) gemacht. 
Ich lernte im Spätfommer 1928 auf Ausflügen die Vegetationsverhältnifle 
der Umgebung von M.=K. näher kennen. Dabei zeigte fich auf dem 
Florianiberg <311 m>, dem Kreuzberg <318 m) und um Rottigel 8) auf 
roten Permkonglomeraten der Einfluß der Expofition auf die Pflanzen^ 
Verteilung fehr deutlich. Sehr auffallend war das Wechfelfpiel Nht 
<bezw. Shfch) mit Sht <bez. Nhfch) Pflanzen in dem Gebiete von R. auf 
den pittorefk zerfchnittenen Felfen der öftlichen Talfeite der Rokitna zu 
beobachten. Auch P o d p e r a 9) erwähnt die großen Vegetationskontrafte 
der Gegend. E s  war mir eine nicht geringe Überrafchung, auch hier der 
Sesleria varia, ferner auch Saxifraga aizoon und Diplachne serotina zu 
begegnen.

1. Saxifraga aizoon als N  = hangtreue <=ftete) Pflanze.
Während die SW =, S= bis SO^Hänge hier recht vegetationsleer 

oder graugrün erfcheinen, zeigen die N  = Flanken der Falten bis in die 
fchmalen, tief erodierten Furchen hinein ein üppiges Grün durch ihre dichte 
Moosbekleidung, viele Sesleria = HoiTte, Saxifraga aizoon und manche 
anderen Pflanzen.

Ich beobachtete in den N=Lagen 10> u. a. :
Hylocomium triquetrum, Asplenium trichomanes, 1I)Phleum phleoides, 

Festuca glauca !, 12> Sesleria varia, Avenastrum pratense!, Melica ciliata !, 
Allium flavum !, montanum, Carex humilis !, Dianthus gratianopolitanus, 
pontederae !, Minuartia setacea!, Anemone grandis, Sedum album !,

1) V o r  allem, gegenüber den andern cxt. V e r ire te rn  Cnlcht aucfi den Ex v ., die dabei nicht 
in Betracht kommen).

2> H in ausnahmsweifes Vorkom m en der Pflanze auf fanft gel'öfditcn N -H än gen  freht mit 
dem Getagten nicht im V iderl'p ruche. <Vcrgl. i. c. mihi, p. 96 (29;,- Anm erkung 8>.

3) Vgl I. c. mihi, ab p. 91 <24).
4) D a ich diele Angaben früher übcrfchen h.ane.
5) Laus, die pannonildic Vegetation der Gegend von O lmütz, in dielen V e rh . 48. Bd,, 1910 

<ab p. 216).
6 )  Ü b e rSu zas  A rbeiten  mit Beobachtungen in diefem Sinne vgl. N äheres im nächftcn Kapite l
7) D er Kürze  halber im folgenden unter M .-K .
8) Rottigel unter R. <im folgenden).
9) I ’odpera. Vegetationsverhälm ille  der Po llauer Berge, in A c ta  Rot. Boh., 1928, p. 128,

10) Bei fum inariliher Behandlung der Pflanzen vom P lo rian iberg  und von R.
11) N om enk latur der Farne  und Blütenpflanzen nach Frilfch, FxkursiousHora 1922.
12) D ie Pflanzen mit Rufzeichen lind den N - und S-Hängen gemeinfam. D od i lind manche 

der anderen ebenfalls Hxv. und nur zufällig hier auf den S-Hängen nicht vorkomm end.
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boloniense!, rupestre!, maximum!, Sempervivum soboliferum, Saxifraga 
aizoon, Cotoneaster integerrima, Sorbus aria, Medicago prostrata, Genista 
pilosa!, Trifolium alpestre, Helianthemum ovatum, Linum catharticum, 
Dictamnus albus, Seseli austriacum !, Bupleurum falcatum, Calluna vul
garis, Cynanchum vincetoxicum, Stachys rec ta !, Linaria genistifolia!, 
Veronica spicata, Scabiosa ochroleuca, Asperula cynanchica !, Centaurea 
Triumfetti, rhenana !, Carlina acaulis, A steram ellus, Scorzonera austriaca 
in wechfelnden Verbänden.

E s  erlcheinen hier in der Aufzählung neben Nht (oder Nhlt) auch 
die verfchiedenen E x v  (oder Exu> mit aufgenommen.

A ls befonders Nht (Nhlt) erwies fich unter diefen Pflanzen die 
Saxifraga aizoon. Sie zeigt hier ein Verhalten wie am Meydenberg, wo 
fie ausfchließlich nur auf den N=Flanken der Querriegel der W= bis N W - 
Wände auftritt.

Bei M .=K. ift ihr Vorkommen jedoch ein viel maflenhafteres und 
die Sichtung der Vegetation nach N = und S^Lagen noch viel augen= 
fälliger. — Die Pflanze erweift fich — vielleicht noch mehr als Sesleria 
varia —' als eine Kühle und Feuchtigkeit liebende, die jedenfalls auch 
die geringere Lichtmenge oder fchattige Lage auf der N=Seite bevorzugt. 
In den N=Lagen der Berge finden ja auch verlchiedene Schattenpflanzen 
der Wälder oft noch zufagende Verhältnifle. D as Nht Verhalten der 
Saxifraga aizoon findet in folgenden Tatfachen feine Erklärung :

Die Pflanze iff bekanntlich ein präalpines Element. Intereflant ift es, 
daß lie fich nach P a x  *) bei M .=K. (wie auch auf den Pollauer Bergen) 
auf ihrem Einwanderungsweg aus den Alpen in die Sudeten (fpeziell ins 
Gefenke) befindet. Nach feiner Anficht dürfte die Einwanderung der 
Pflanze aus dem Böhm.=Mähr.=Hügelland unmittelbar nach der I. Eiszeit 
(inter*, zum T eil auch postglazial) erfolgt fein. Dabei mußten ja die eis= 
freien Gebiete von ZentraLMähren den Pflanzen fogar als Refugien 
gedient haben. Auch S u z a fpricht fich in feinen Arbeiten 2) über das 
Serpentingebiet an der Igla (Mohelno) ähnlich aus. E r  weift ferner auch 
darauf hin, daß fich Hochgebirgs= oder auch präalpine — im hellen Gegen= 
fatz zu den thermophilen — Arten auf den kühLfeuchten N^Abhängen 
des IgIa=Tales — und dies fogar bis zum heutigen Tag — erhalten haben. 3)

Dieß müßte nun aber auch ebenfo für Saxifraga aizoon als ark= 
tifches 4) =  arktifch^alpines und präalpines Element zutreffen. Überdies 
ift fie auch eine zirkumpolare Hochgebirgspflanze, 5) eine Pionierpflanze 
par excellence, wie H e g i fagt. Sie findet fich ja in den Alpen oft auch 
noch in bedeutenden Höhen (bis ca. 3415 m am Rothorn, nach Hegi 6)), 
ähnlich wie Sesleria varia, ja oft mit diefer im Vereine, ihre Horfte mit 
ihren Sternrofetten oft fäumend, wie übrigens auch bei M .=K. und R. — 
Die Nht der Pflanze muß uns daher durch des Gefagte fehr begreiflich

1> P.ix, die subalpine F lo ra  der Sudeten <in Ö . H . Z . ,  1928, p. 308).
2> J, Suza (A rb . I> Xero therm n ! kverena pokladu serpentinovych na dolnim  toku u Jih la v k y . 

2 cnsopisu M o ravsk . M usca zemsk. Roc. X X ,  1921 (Ü b e r  die xerotherm e Vegetation  des Se rp en tin 
bodens am unteren Iglavra F-'lube, in Zc itfd ir . d. mähr. L . M uf. )g. 20, 1921 >.

A rb . II. Prirodn i rcse rvace  u M ohclna, Priroda, eis. 9, roc. X X ,  1927.
A rb . 111. G u id e  geobotanique pour Ie terrain serpentineux |)rcs de M ohelno  dans la 

M o ra v ie  du sud-ouest, in Bu ll. int. de V A c . des Sc. de Bob. 1928
3> A rb . I. p. 14, A rb . I I,  p. 5.
4> N a d i Pax, I. c. P. 292.
5> N ad i Po.ipera, \ ’y vo i etc. 1907, p. 140.
()> Hegi, lllustr. F'i. •. M in e lcu rop a , Bd. I \ ’, 2, p. 591— 3.
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erfcheinen. — Wie eine Ergänzung und Beitätigung meiner Beobachtungen 
bei M.=K. und R. erfcheint es mir, wenn S u z a  ') für fchattige <d. h. N »  
Lagen) bei Reznovitz an der Igla das Vorkommen von Sesleria varia, 
Dianthus caesius, Aisine setacea, Biscuteila iaevigata, Arabis petraea, 
Saxifraga aizoon angibt.

Auch fonit nimmt S u z a  in feinen oben genannten Arbeiten auf den 
Einfluß der Expofition auf die Verteilung der Vegetation immer fehr 
Rückficht. — A u f dem Serpentin an der Igia find nach feinen Ausführungen 
die S^Hänge von einer pannonifchen Steppenflora, die NLHänge (am 
S=Ufer des Igla^Tales) dagegen von einer »Affoziation von ganz ab= 
weichendem Typus« 2>, mit meift de= oder präaipinen Elementen (darunter 
Sesleria varia, Thlaspi montanum, Biscutelia iaevigata, felbft Cyclamen 
europaeum 3), im Rahmen eines Pinetum secleriosum calcariae 4> — oder 
von fonftigem dichteren Waldwuchs eingenommen. Selbfi foweit die 
Pflanzen den .N * und S^Lagen noch gemeinfchaiflich find, erfcheinen lie 
in der feuchteren NLLage wenigitens in einer anderen Wuchsform, fo z. B. 
Genista piiosa. 5> — Wie ich in einem beitimmten Falle in der dortigen 
Gegend feftitellte, äußerte lieh die Verfchiedenheit von N = und S=Hang 
auch in der ßodengeitaltung fehr deutlich. Die den Temperaturkontraften 
im Winter wohl fehr ausgefetzten S=Hänge zeigten den Serpentin nackt 
und zerriffen mit iteiler Böfchung, die N=Hänge jedoch fanft abgedacht und 
humusbedeckt. Daher treten auf dem S=Hang manche Felspflanzen auf, 
wie z. B. Asplenium ruta muraria, Festuca glauca, Silene otites, Alyssum 
montanum, Sedum album, Potentilla arenaria, Euphorbia Gerardiana, 
Seseli hippomarathrum, Thymus, Lactuca viminea — und überdies an 
weniger felfigen Plätzen auch noch Cetraria, Melica ciliata, Bartgras, 6> 
Stipa capillata, Rumex acatosella, Campanula rotundifolia, Artemisia 
campestris. — Dabei lind nach R o h l e n a  7> Rumex acetosella 8> (mit r : 22) 
und Campanula rotundifolia (mit 4 : 10 )  fogar für die S=Hänge recht 
bezeichnend. Dagegen findet fich auf demlSLHang 9) (beiBöfdumg 15 — 35 °) 
viel M oos (Hylocomium Schreberi und splendens), Agrostis vulgaris, 
Genista piiosa, Linum cartharticum, Veronica spicata, Leontodon hispidus, 
Achillea, Erigeron acer, mithin eine Vegetation von ganz anderem 
Gepräge.

Unter den Pflanzen unferer obigen Lifte 10> verhält fich weiter auch 
Calluna vulgaris bei M.=K. wie auch bei Znaim 1J) Shfch. Auch auf dem 
Granulit, einem gewiß hygrophilen Substrat12) fand ich die Pflanze nur 
in den nördlichen (NW--) Lagen, nicht in den S=Lagen, wo die Hänge 
wieder mit viel Carex humilis bedeckt waren. Dagegen kommt auf dem 
Serpentin bei Mohelno die Pflanze (ebenfo wie HeideL, Preißelbeere

1> Arb. I, p. 17.
2) Arb. II, p. 3.
3) Europaeisch^alpincs Element (Podpera, Vyvoi etc. p. 229).
4) Arb. III, p. 15.
5> Arb. I, p. 14.
6) Teilweife in großen Schwärmen 
7> I. c., p. 56 u. 57.
8) N  : S
9) Hier ohne Waldwuchs.

10) Für die N-Lagen bei M.-K.
11) I. c. mihi, p. 32 <99).
12) Podpera, Pflanzengeogr. Studien in Böhmen, in Beihefte zum Bot. Zentralbl., Bd. XVII, 

1904, p. 234.
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Befenftrauch) nach S u z a  J) überhaupt nicht vor —- und dies vor allem' 
wegen der Bodenart — während auf dem dortigen Granulit, auf dem 
Permkonglomeraten von M.=K., ferner auf dem Granit bei Znaim jeden= 
falls die Expofition für das Vorkommen der Pflanze entfeheidend ift. — 
Audi nach R o h l e n a  drückt fich das Shich Verhalten der Calluna in dem’ 
Verhältnis 6 : r genügend deutlich aus.

Befonders auffallend fucht auch Asplenium trichomanes vor den. 
Sonnenftrahlen auf den N^Seiten Schutz. So fand ich zwifchen R. und 
Budkowitz auf tief erodierten S^Hängen <fpeziell auf der N=Seite fekun= 
därer Querriegel) wiederholt die Rofenfterne der Saxifraga aizoon im 
Verein mit Asplenium tridiomanes. Auch P o d p e r a 1 2) weift auf diefes 
Verhalten der Pflanze u. zw, für die Pollauer Berge hin.

A ls Shfch erweift fich auch Dianthus grationopolitanus auf den 
Felfen bei M .=K. ebenfo wie es der <gemäß Vi e r h a p  p e r  3> fo ähnlidie) 
D. Neilreichii auf den Pollauer Bergen ift. D. Neilreichii bildet auf der 
N=W and des Tafelberges zwifchen dichtem Mooswudis einen der treuelten 
Begleiter der Sesleria varia im Verein mit Thalictrum foetidum 4>.

Schließlich noch einige W orte über das Vorkommen der Sesleria 
varia bei M .=K. Ihr Auftreten auf dem oft recht kalkarmen Rotliegenden hat 
mich fehr überrafcht. Überall zeigt fich hier die Pflanze ftreng Nht, vielleicht 
noch mehr als auf reinem Kalkboden. Jedenfalls ift in den kühUfeuchten 
N=Lagen die Auslaugung fpurenweife auftretenden Kalkes fehr erleichtert, 
dagegen auf der einer ftarken Infolation und Austrocknung ausgefetzten 
S=Seite fehr erfihwert.

Dort tritt die Pflanze mitunter noch in Erofionsfurchen auf, die ja 
als Regenrinnen immer noch relativ feuchter erfcheinen als die Sättel. Ihr 
Vorkommen bei M.=K. erinnert an das auf dem Glimmerlchiefer bei Har= 
degg 5)' alfo a nf einem kalkarmen, wenn nicht oft kalkfreien Geitein 6>. 
Daher läßt fich hier der kalkftete Charakter der Pflanze nicht unbedingt 
betonen, während dagegen die Abhängigkeit von der Expofition in höhe= 
rem Maße zutrifft.

2. Diplachne serotina als S=hangftete Pflanze. 
a> Ihr foziologifches Verhalten.

Eine größere Überrafchung boten mir bei M .=K. und R. auch die 
S=Hänge der Talränder der Rokitna. Außer dem oft maflenhaft auftreten= 
den Bartgras und der Stipa capillata fand ich hier an felfig-fteinigen Plätzen 
wiederholt auch die von mir hier nicht vermutete Diplachne serotina, deren 
dortiges Vorkommen allerdings fchon längere Zeit bekannt ift. 7> Ich wurde 
hier lebhaft an ihr Vorkommen am Karft, an der Adria bei A bbazia 
errinnert. 8> Die Pflanze ift gleich dem Bartgras auffallend ftreng Sht <Shft>,

1) Suza, Arb. I, p. 3/ Arb. II, p. 2,- Arb. III, p. 6.
2) Podpera, Vegetationsv. etc., p. 92.
3> Vierhapper, Zur fyltematifchen Stellung des Dianthus caesius Sm., Ö.B.Z., Bd. 1901, p. 361.
4) Deshalb überrafcht mich Hegis Angabe <1. c., Bd. III, p. 336) über das Vorkommen des 

D. gratianopolitanus (caesius) im Schweizer Jura : »befonders in füdlicherund füdweftlicher Expofition«.
5) Vgl. Oborny, Fl. v. Mähren u. Ö.^Schieben, p. 131, weiter meine Angabe 1. c., p. 98(31), 

Anmerkung 6.
6) Auch Suza erwähnt das auflergewöhnliche Auftreten der Pflanze auf kriltallinem Schiefer 

(Arb. III, p. 15).
7) Oborny, I. c. p. '.251 und Laus, Schulflora der Sudetenländer, 1908, p. 51
8) Vgl. I. c. mihi, p. 105 (38).
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ihr Auftreten belchränkt fich nur auf die waldfreien SW =, S= bis SO - 
Seiten der Hänge (bei M.=K. u. R.>. Sie findet fich bei M .=K. auf dem 
Florianiberg, dem Kreuzberg und bei R. (immer auf dem Rotliegenden) 
zufammen mit verfchiedenen Shit, Sht und E x v  oder Exu, einer fehr 
wechfelnden, meifi blaugrün getönten Gefelllchaft von Arten vor. Außer 
den oben unter den Pflanzen der N=Lagen durch Rufzeichen kenntlich ge= 
machten Arten waren es u. a. noch die folgenden : Bartgras, Stipa capillata, 
Agropyrum intermedium !> Anthericum ramosum, Silene otites, Scleran= 
thus perennis 2>, Alyssum montanum, Erysimum canescens, Rosa spino= 
sissima, Potentilla arenaria, Sanguisorba minor, Trifolium arvense, Hype= 
ricum perforatum subsp. veronense (Sehrank) Bede, Euphorbia cyperissias, 
Seseli hippomarathrum, Pimpinella saxifraga, Eryngium campestre, Armeria 
elongata 3), Echium vulgare, Thymus, Teucrium chamaedrys, Satureia acinos, 
Verbascum lychnitis, phoeniceum, Campanula rotundifolia, Jasione montana, 
Inula oculus Christi, Helichrysum arenarium, Artemisia campestris, Hiera= 
cium pilosella, Lactuca viminea. — Auch bei Abbazia auf fonndurch= 
glühten Karithängen fand ich die Pflanze zufammen mit manchen der für 
M .=K. 4) genannten Vertreter, wie Bartgras, Anthericum ramosum, Thy= 
mus, Teucrium montanum, Veronica spicata, Orthantha lutea, Asperula 
cynanchica, Centaurea rhenana, Inula conyza, Aster amellus, außerdem 
aber noch mit Arten der illyrifchen Karftflora, wie Chrysopogon gryllus, 
Sesleria antumnalis, Lagurus ovatus, Briza maxima, Ruscus aculeatus, 
Asparagus acutifolius, Ruta divaricata, Bupleurum aristatum, cernuum, 
Galium purpureum, Cephalaria leucantha, Artemisia Lobelii 5>. Sie iif eine 
auch fonlt im Mediterran=Gebiet weit verbreitete Pflanze 6).

Auch auf dem Pöltenberg (Serpentinweg und Eliasfelsen) bei Znaim 7) 
fand ich die Pflanze nur in den S=Lagen, Ich beobachtete hier in ihrem Ver= 
bande neben Bartgras und Stipa capillata und manchen für M —K. auf= 
gezählten Shh oder Exu auch Rumex acetosella, Viscaria vulgaris, Hiera= 
cium umbellatum. — Nach P o d p e r a 8) unterfcheidet fich die Pflanze 
von Znaim von der bei M.=K. durch graugrüne breitere (5 — 6 mm) 
Blätter. (Pflanzen von M.=K. mit mehr fchmutzig=violetten, fchmäleren 
Blättern, 4 — 5 mm.) — Wie verfchieden von der S=Seite erfcheint aber 
die N=Seite des Pöltenberges durch ihren fiarken Moos= und Baumwuchs 
und die Calluna=heide.

b) Ökologifchcs über Diplachne serotina.
Die Pflanze liebt auf dem Hang das Gerolle, daher auch eine größere 

Böfchung, die ja vielfach zur Entftehung von Gerolle führt. Sie findet 
fich aus dielem Grunde felblt in Steinbrüchen (obwohl kiinitlich hervor= 
gerufen, wie am Eliasfelsen). Den Rafenfchluß meidet fie dagegen fait 
ängltlich. Daher iit fie in ihrem Vorkommen fehr wählerifch. Während Stipa 
capillata und das Bartgras an denfelben Örtlichkeiten auch bei Rafenfchluß, 
felblt auf ebenem, dicht mit anderen Gräfern bewachfenem 4 errain, noch

1) Sonit oft in.illciihafr zwü'cticn Robiniengebüfrh.
2 )  Seh r vereinzelt.
3> Ström t vom Plateau auch au f die I länge herab.
4> O der fü r andere O rte  im pannonilfhen Gebiet S-M äbrens
5> W ie  l'tbon bei m ir I. c „  p. 105 <3S> erwähnt.
0 /  Vgl. w eiter unten darüber Näheres.
7> O borny, I. c., p. 1251.

, (S> Podpera, Kvetena M o ra vy , IW. V I ,  T . 2. p. 522— 3 (1925,/.
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gut fortkommen, verlangt die Diplachne serótina den lotteren Stand auf 
dem fteinig=felfigen Hang. Jeder Horft erfdieint von dem anderen deutlich 
getrennt. — A n zieh en  Orten fcheut fie aber trotzdem auch die Nähe 
von Gebüfch nicht. So fieht man fie auch zwifchen Prunus spinosa, fruticosa, 
Crataegus. Ebenfo verträgt fie auch noch einen ganz lockeren, lichten 
Waldftand auf dem S=Hang, ohne viel Humus, jedoch als lichtliebende 
Pflanze — gleich dem Bartgras — nicht den gefchloflenen Wald. — Weiter 
meidet fie auch leichte Rinnen an den Hängen nicht, die bei Regen waffer- 
führend find (wie ich he bei Znaim und R. fah).

Auffallend iit die fpäte Blütezeit der Pflanze. *> Anfang September 
fand ich erft wenige Stöcke in Blüte. Im Süden <an fonnigen Karfthängen 
bei Abbazia) fah ich fie bereits am 20. Auguft in voller Blüte. Wenn 
die Pflanze, felbft in fo fonnreichen Jahren wie 1928, obendrein noch in 
S=Lagen, fo lange zur Entwicklung ihrer Halme und Blütenrifpen braucht, 
dürfte fie in verregneten Sommern oft kaum zur Blüte gelangen. Freilich 
zeigt die Pflanze in der Regel auch kleiftogame Blüten. 2) Sie muß aber von 
den N=Lagen.. ficher ausgefchlolTen fein, da fie dort wohl auch vegetativ 
nicht zur vollen Entwicklung gelangen könnte. Jedenfalls beanfprucht 
Diplachne serótina eine hohe Wärmefumme. Dabei zeichnet fich die Pflanze 
trotzdem durch eine auffallend fpärliche Behaarung aus. — Auffallend iit 
es auch, daß fie trotz ihrer fpäten Blütezeit nach H e g i 3) bei Martigny 
felbft noch bis 950 m emporfteigt. Selbft beim Bartgras fand ich ja nur 
höchftens 700 m 4) als Höhengrenze. Doch gibt es H e g i  noch für be- 
deutend größere Höhen an, fo für den Engadin <ob Schuls) bis 1250 m, 
für Wallis felbft bis 1400 m. E s  handelt fich in diefen Fällen bei den 
Pflanzen wohl um befonders gefchützte, fonnige Lagen.

c> Geographifche Verbreitung und Herkunft der Pflanze.
Diplachne serótina wird von H e g i 5) für das Mittelmeergebiet, den-. 

Balkan, S=Rußland (nördlich bis Podolien, Poltava), die Kaukafusländer, 
den Cilicifchen Taurus, auch für Oftafien angegeben. Noch genauer gibt 
ihr Vorkommen im Mediterangebiet Podpéra 6> an. E r  bezeichnet fie als 
eine Pflanze von meridionalem Gepräge. — Diplachne serótina hat nach 
dem Gefagten den Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Süden. Doch ftrahlt 
ihr Vorkommen von da gegen Norden aus, fo bis in die Schweiz (K an
tone W aadt, Wallis (von Martigny bis Gampel), Tessin(?)>. 7> Für N Ö  
wird fie u. a. für Baden (Kalvarien= und Mitterberg 8>, für Spitz in der 
Wachau, für die S-Seite des Haglersberges bei G oysz (an der N=fpitze 
des Neufiedler^Sees) angegeben. In Mähren erreicht fie nach L a u s  und 
P o d p é r a  ihre N=Grenze. L a u s 9) gibt fie unter denjenigen Pflanzen 
an, die für die pannonifche Vegetation von S^Mähren bezeichnend find, 
aber die geographifche Breite von Brünn nicht mehr erreichen. P o d p é r a  1CV

1> Das Bartgras blüht früher (Vgl. 1. c. mihi, p. 93 (26i>.
2) E. Hackel, über Kleiftogamie bei den Grälern, Ö.B.Z., Jg. 56, Bd. 1906, p. 82 184
3) Hegi, I. c., I. Bd., p. 278. ’
4> I. c. mihi, p. 106 <39/.
5> Hegi I. c. I. p. 278.
6> Podpera, Kv. Mor., Bd. VI, T. 2, p. 523.
7> Nach Hegi, I. c.
8) Ich konnte die Pflanze beim Betuch dicfcr Örtlichkeiten nicht auffinden (vielleicht iit lie 

durch Kulturen bereits verdrängt t?'>
9-> I.aus, Pann. Veg. v. Olmütz, in dief. Verh., Bd. 48, p. 199.

10> Podpera, Veg. Poll. B.. p. 80 (Kärtchen).
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gibt ausdrücklich an, daß die Pflanze bei M.=K. ihre abfolute N=Grenze 
erreicht,- er bezeichnet fie ^  in ihrer Verbreitung als eurasisch=med. disj., 
ferner für Europa als orientalifiii=mediterran 2>. Bei S t u m m e 3) wird fie 
unter dem Zeichen S unter jenen Pflanzen aufgezählt, welche in den wefi> 
liehen Mittelmeerländern von SW=Afien an verbreitet find.

Zum Schlüße möchte ich noch die fo wechfelvolle Vegetation von 
M .=K. u. R, einem befonderen Schutze empfehlen. Sie follte vor allem 
gegen die drohende Auflforltung gefchützt fein. Eine Maßnahme, wie fie 
z. B, bei Mohelno durch das Verdienlt von Suza 4> bereits erfolgt ilt, 
indem das untere Iglagebiet um Mohelno zu einem Naturfchutzgebiet er= 
klärt wurde, täte auch hier not. Glücklicherweife kommt hier auch die 
Natur von felbft zuhilfe, indem die Auflforltung der lteinig=felfigen Hänge 
fehr erfchwert ilt, geradefo wie auf dem S=Hang des H.=Berges bei 
Nikolsburg.

Zufammenfafiung und Schluß.
Zweck der vorliegenden Ausführungen wa r :
1. Der Hinweis auf das gegenfätzliche Verhalten verfchiedener 

Pflanzen in S=Mähren -bei M.=K. zur Expofition :
a) In den N=Lagen : Asplenium trichomanes, Sesleria varia, Dian= 

thus gratianopolitanus, Saxifraga aizoon, Calfuna vulgaris ,■
b) In den S=Lagen : Andropogon ischaemum, Diplachne serotina und 

Stipa capillata.
2. Aufltellung eigener Bezeichnungen für den Grad und die Art der 

Expofitionstreue der Pflanzen.
3. Stellungnahme zu den einfehlägigen Arbeiten von Laus, Podpera, 

Rohlena und Suza.

1> l’odpera, ebendort <Tabellen N o . IX )
2) l ’odpera, K v .  M o r., Bd. V I ,  T . 2. p. 523.
3> Stumme, Vejfetationsverhältn . von Retz und Znaim , in Abb. ¿.ool. Bot. Gef. W ien , 

J5d. 14, H . 2, 1923, p. 20.
4> Suza, Arl). II, (liier angerejjt).
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